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      O, die ihr euch gesunder Einsicht freut,

      Erwägt die Lehre wohl, die unter’m Schleier

      Des seltsamen Gedichts verborgen liegt!


      Inferno, Neunter Gesang


      



      



      



      Der Drang danach, Geheimnisse zu entschlüsseln, ist fest verwurzelt in der menschlichen Natur; selbst der am wenigsten neugierige Geist lässt sich von dem Versprechen wecken, Anteil an Wissen zu haben, das anderen vorenthalten bleibt.


      John Chadwick: Linear B. Die Entzifferung der mykenischen Schrift

    

  


  
    Das Inferno bei Dante und Dan Brown.


    Ein Begleitbuch in die Unterwelt


    Dan Brown ist vielleicht einer der wichtigsten zeitgenössischen Autoren. Diese Aussage mag zunächst übertrieben klingen. Wissenschaftler und Gelehrte werden sicher glauben, dass ich nicht mehr ganz bei Trost bin, und einen beliebigen nobelpreisgekrönten Autor der letzten Zeit anführen, der sich dem populären Thrillerautor der Bestseller Sakrileg und Das verlorene Symbol als haushoch überlegen erweist. Kritiker werden zwar sicherlich eingestehen, dass Brown weiß, wie man eine gute Geschichte erzählt, dann aber aller Wahrscheinlichkeit nach in eine Aufzählung Dutzender Schriftsteller verfallen (von denen die meisten Leser noch nie vorher gehört haben werden), die allesamt viel mehr einer solchen Beschreibung würdig seien. Und dennoch: Was Dan Brown macht – und das auf eine Weise, die Millionen Menschen weltweit anspricht (von seinen Titeln wurden insgesamt über 200 Millionen Exemplare in 52 Sprachen verkauft) –, ist, Geschichten zu erzählen, mit denen er aus unserem Unterbewusstsein das angeborene Verlangen hervorzieht, Bedeutungen zu entschlüsseln, die Symbolen und Symbolismus innewohnt. – Gestatten Sie mir zu erklären, was ich damit meine.


    Jeder, der wie ich in den Vororten einer amerikanischen Großstadt aufgewachsen ist (in meinem Fall Long Island, im Schatten von New York), weiß, dass die kommerziellen Areale der Landschaft aus einfachen Backsteingebäuden oder Fertigbauten bestehen, die mit Schildern für Geschäfte wie Starbucks, Chase, Exxon und McDonald’s geschmückt sind. Dieser Schilder fungieren als Zeichen, die wichtige Informationen übermitteln (der Reihe nach: Hier gibt es Kaffee, hier gibt es Geld, hier gibt es Benzin, hier gibt es verhärtete Arterien). Diese Zeichen – und Hunderte andere, von einfachen Straßenschildern bis zu riesigen Leuchtreklamen – helfen uns jeden Tag dabei, dort anzukommen, wo wir hin wollen, und das zu erreichen, was wir tun wollen.


    Zeichen sind überall um uns herum, und das in einem Maße, dass sie eine Art von visuellem Weißen Rauschen erzeugen können. Wenn wir uns aber einen Augenblick Zeit nehmen und hinter das Rauschen blicken, finden wir immer wieder neue Bedeutungsebenen. Durch unsere eigene Beobachtung können wir bisweilen das, was zunächst wie ein gewöhnliches Zeichen aussieht, in ein Symbol verwandeln. Ein Beispiel: Wenn Sie das nächste Mal eine fettfreie Soja-Latte-Macchiato bei Starbucks schlürfen, betrachten Sie das Emblem mit der grünen Meerjungfrau und ihrem Dreizack mal etwas genauer. Je nach Ihrer Geisteshaltung könnte es für Sie so etwas wie Gemeinschaft symbolisieren, einen sauberen, hellerleuchteten Ort, wo Menschen zusammenkommen, um sich zu treffen und sich miteinander zu unterhalten. Oder es könnte auch für Markenkonformität und einen Mangel an Kreativität stehen. Ganz ähnlich verhält es sich mit dem Chase Logo, das gleichermaßen für das Beste und das Schlechteste am Kapitalismus stehen kann. Exxon symbolisiert die Freiheit, dorthin zu gelangen, wo man sein möchte – oder aber auch Freiheitsverlust durch die Abhängigkeit von ausländischem Öl. Und McDonald’s? Naja, mittlerweile haben Sie es sicher durchschaut.


    Im Drunter und Drüber unserer schönen neuen Welt blicken viele von uns nicht mehr unter die Oberfläche, zumindest nicht bewusst. Jetzt werden Sie vielleicht fragen: Ja und? Was für einen Unterschied macht es? Warum soll mich das interessieren?


    Möglicherweise muss es das ja gar nicht, aber in einer Gesellschaft, in der Poesie, Mythos, Religion und Philosophie immer mehr an Bedeutung verlieren, in der einer von zehn Amerikanern Medikamente gegen Depressionen nimmt, in der immer mehr Menschen direkte, dreidimensionale, menschliche Interaktion zugunsten eines eindimensionalen, hochauflösenden, elektronischen Ersatzes wie Facebook oder Twitter aufgeben, und Menschen fragen Und, was soll’s? sollte es uns vielleicht doch interessieren.


    Der bekannte Historiker Heinrich Zimmer schrieb einst: „Konzepte und Worte sind Symbole, genauso wie es Visionen, Rituale und Bilder sind; und genauso sind es die Verhaltensweisen und Gebräuche des täglichen Lebens. Durch all diese spiegelt sich eine transzendente Realität wider.“ Mit anderen Worten, Symbole deuten eine essenzielle Wahrheit an, die jenseits von uns existiert. Wenn wir ihnen keine Beachtung mehr schenken, schließen wir die Tür zu dem, was uns menschlich macht. „Es ist schwierig, die neuesten Nachrichten in einem Gedicht zu finden,“ schrieb der Dichter William Carlos Williams, „aber jeden Tag sterben Menschen einen elenden Tod, weil ihnen das fehlt, was darin zu entdecken ist.“ Das Gleiche kann über das Symbolische gesagt werden.


    Browns Bücher, angefüllt mit Mysterien, verborgenen Machenschaften, Geheimsprachen und Symbolen, die in Bildern, Büchern, Kirchen und Gebäuden versteckt sind, erinnern uns daran, dass es in der Welt noch mehr gibt, als sich unserem gemeinschaftlichen Blick erschließt. Und so kann es nur wenig überraschen, dass er Dante Alighieri, einen mittelalterlichen italienischen Poeten und Verfasser der viel gerühmten Göttlichen Komödie, zu seiner Muse auserkoren hat. Brown nutzt die Werke Dantes, der ein Meister der Symbolik war, für ein neues Abenteuer seines populären fiktionalen Helden Robert Langdon, Harvard–Symbologe und Hauptcharakter in drei von Browns erfolgreichsten Romanen: Illuminati, Sakrileg und Das verlorene Symbol. In Dan Browns Inferno (dessen Titel dem ersten Teil von Dantes göttlicher Trilogie entspringt und das im modernen Florenz spielt) muss Langdon wieder einmal seine Expertise als Herr der Symbole und Kunst einsetzen, um den Code hinter einem düsteren Komplott zu entschlüsseln, das tief greifende globale Konsequenzen haben könnte. Wie ist Dante in diese Geschichte verstrickt? Und welche Verbindungen gibt es zwischen dem Inferno des 21. Jahrhunderts und seinem Vorgänger aus dem 14. Jahrhundert? – Alles zu seiner Zeit, liebe Leserinnen und Leser.


    Dante gehört möglicherweise zu den Autoren, die Sie in der Schule oder der Universität gemieden haben, aber der mittelalterliche Meister ist nicht nur spannend zu lesen, sein Einfluss hält bis zum heutigen Tag an.
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